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Titelblattschema 



Titelblatt, Beispiel 



Formatierungsvorschlag I 

• Ausdruck monochrom, einseitig auf DIN A 
4-Seiten, Blocksatz, Silbentrennung, 
Nummerierung der Seitenzahlen 

• Format 
– Ränder oben 2,5 cm 
   unten 2,5 cm 
   links 4,0 cm 
   rechts 3,0 cm 
 



Formatierungsvorschlag II 
• Schrift 

– Times Roman oder ähnliche Serifenschrift 
– Grundschrift: normaler Schriftschnitt 
– Hervorhebungen: kursiv 
– Überschriften: fett (ansonsten fette Schrift nicht 

verwenden) 
– Keine Unterstreichungen verwenden 

• Schriftgröße 
– Grundschrift  12 Punkt 
– eingerückte Zitate (Zitate  
 länger als 3 Zeilen) 11 Punkt 
– Fußnoten   11 Punkt 
– Kapitelüberschriften 14 Punkt 



Formatierungsvorschlag III 

• Zeilenabstand 
– 1,5-zeilig oder 2 Punkt Durchschuss 

(d.h. bei einer 12-Punkt-Schrift wird 
der Zeilenabstand einer 14-Punkt-
Schrift verwendet). 

• Zeichen, Zeilen 
– Im Grundtext sollten in jeder Zeile 

etwa 60-70 Zeichen (mit Leerzeichen) 
stehen. 

– Eine Seite sollte etwa 30-35 Zeilen 
haben. 



Seitenzahlen in MS Word 2007 einfügen 



Seitenzahlen in OpenOffice einfügen 
Fußzeile 
erstellen 



Seitenzahlen in OpenOffice einfügen 
Seitenzahl  
einfügen 



Silbentrennung in MS Word 2007 einfügen 



Silbentrennung in OpenOffice einfügen 

• Format 
• Formatvorlagen 
• Rechtsklick auf 

Standard 
• Ändern 
• Textfluss 



Zeilenabstand in MS Word 2007 einfügen 



Zeilenabstand in OpenOffice ändern 

• Format 
• Formatvorlagen 
• Rechtsklick auf 

Standard 
• Ändern 
• Einzüge und 

Abstände 



Typographische Grundbegriffe 

Wikipedia, Typographie, http://de.wikipedia.org/wiki/Typografie (10.06.2006) 



Schriftschnitte 

Times New Roman: Buchstabensalat (28 Punkt) 

Arial: Buchstabensalat (28 Punkt) 

Palatino Linotype: Buchstabensalat (28 Punkt) 



Muster für ein 
Inhaltsverzeichnis 







Zitierformen 

• Es gibt zahlreiche verschiedene 
Zitierformen, die sich im Detail 
unterscheiden. 

• Orientieren Sie sich an der best 
practice in ihrem Fach. 

• Sie fahren immer gut, wenn Sie 
eine der beiden folgenden 
Konventionen verwenden. 



Zitierformen II 

• Kurztitelzitation 
– Erste Erwähnung in Langform: z.B. 

Umberto Eco, Die Suche nach der 
vollkommenen Sprache, Deutscher 
Taschenbuch Verlag: München 1994. 

– Jede weitere Erwähnung in Kurzform 
und jeweils Seitenangabe. Beispiele: 
• Eco, 25. 
• Eco, Suche, 25. 
• Eco, Suche nach der vollkommenen 

Sprache, 25. 



Zitierformen III 

• Harvard-Konvention 
– Zitat grundsätzlich mit Name, Jahr, 

Seite 
– Beispiel: Eco 1994, 25. 
– Literaturangaben können u.U. in 

Klammern in den Text integriert 
werden 

– Literaturangaben können allerdings nur 
zusammen mit dem Literaturverzeich-
nis verstanden werden. 



Zitierformen: Bücher 

Hans-Georg Gadamer, Wahrheit 
und Methode. Grundzüge einer 
philosophischen Hermeneutik, 
J.C.B. Mohr (Paul Siebeck): 
Tübingen 41975, 1. Aufl. 1960. 



Zitierformen: Zeitschriftenartikel 

Andree Hahmann, „Eine prästabilierte Harmonie in der Kritik 
der reinen Vernunft?“, Philosophisches Jahrbuch 115 (2008), 
243-260. 



Zitierformen: Artikel in Sammelband 

Calvin G. Normore, „Some Aspects of Ockham’s Logic“, 
in: The Cambridge Companion to Ockham, hg. v. Paul 
Vincent Spade, Cambridge University Press: Cambridge 
1999, 31-52. 



Zitierformen: Lexikonartikel 

S.B. [Siegfried Blasche], Art. „an und für sich“ in: 
Enzyklopädie Philosophie und Wissenschaftstheorie, Bd. 1: 
A-B, 2. Aufl., hg. v. Jürgen Mittelstraß, Verlag J.B. Metzler: 
Stuttgart/Weimar 2005, 171. 



Zitiertechniken: Beispiel 
Orientierung am Titelblatt: 
 
Wissenschaftliche Weltauffassung. 
Der Wiener Kreis, hg. v. Verein Ernst 
Mach, Artur Wolf Verlag: Wien 1929 
(Veröffentlichungen des Vereines 
Ernst Mach). 
 
Weitere Informationen sind 
erwünscht, wenn ermittelbar: 
 
Anon. [Rudolf Carnap, Hans Hahn, 
Otto Neurath], Wissenschaftliche ... 



Zitiertechniken: Beispiel (2) 
Otto Neurath, Wissenschaftliche Weltauffassung, 
Sozialismus und Logischer Empirismus, hg. v. 
Rainer Hegselmann, Suhrkamp: Frankfurt a.M. 
1979 (suhrkamp taschenbuch wissenschaft; 281). 

Titelblattrückseite 



Zitiertechniken: Beispiel (2) 
Rudolf Carnap, Hans Hahn, Otto 
Neurath, „Wissenschaftliche 
Weltauffassung – der Wiener Kreis“, in: 
Otto Neurath, Wissenschaftliche 
Weltauffassung, Sozialismus und 
Logischer Empirismus, hg. v. Rainer 
Hegselmann, Suhrkamp: Frankfurt a.M. 
1979 (suhrkamp taschenbuch 
wissenschaft; 281), 81-101. 



Hinweise zur Zitiertechnik in 
Fußnoten 

• Fußnoten sollten als (verkürzter) Satz aufgefasst werden, 
also groß anfangen und mit Punkt aufhören. 

• Alle Übernahmen aus der Literatur müssen an der Stelle 
ihrer Übernahme nachgewiesen werden. 

• Dies gilt für direkte Zitate. Sie müssen durch 
Anführungszeichen oder Einrückung gekennzeichnet 
werden. Die Quelle muss in jedem Fall angegeben werden. 

• Dies gilt auch für nicht wörtliche Zitate; Quellenangaben 
wie bei direkten Zitaten. Manche Konventionen verlangen 
zusätzlich ein „vgl.“ (obwohl unsinnig). 

• Grundsätzlich die Seitenangaben (bzw. genaue 
Fundstellenangaben) zu den zitierten Stellen angeben. „S.“ 
für „Seite“ ist verzichtbar; „Sp.“, für „Spalte“, „Kap.“ für 
„Kapitel“ oder „§“ müssen angeben werden.  

• Zeilenangaben werden außerhalb der Literaturwissenschaf-
ten bzw. philologischer Analysen kaum benötigt und sind 
deshalb meist verzichtbar. 



Hinweise zur Zitiertechnik (2) 

• Pauschale Literaturhinweise sind 
gelegentlich erlaubt: „Die Informationen 
zur Biographie sind ... entnommen“; „Die 
Interpretation folgt ...“; „Das 
Induktionsproblem wird im Kapitel 4 
von ... behandelt“.  

• Alle im Text genannten Literaturstellen 
müssen auch im Literaturverzeichnis 
nachgewiesen werden. Auf alle Quellen, 
die im Literaturverzeichnis genannt 
werden, muss auch im Text verwiesen 
werden.  



Hinweise zur Zitiertechnik (3): 
Abkürzungen 

• Ebd. (ebenda) 
– Die zitierte Stelle befindet sich in dem in der 

Fußnote oder den Fußnoten zuvor zitierten 
Werk. Hier kann auch auf eine andere Seite 
verwiesen werden: „Ebd., 20“.  

• S. (siehe) 
– Diese und weitergehende Informationen in 

dem genannten Werk. 
• Vgl. (vergleiche) 

– Ähnliche Informationen in den genannten 
Werken. 



Zitat und Paraphrase 

Gottfried Gabriel, Definitionen und 
Interessen. Über die praktischen 
Grundlagen der Definitionslehre, 
Friedrich Fromman Verlag Günther 
Holzboog: Stuttgart-Bad Cannstatt 
1972 (problemata; 13). 



Zitat und Paraphrase (2) 



Zitat und Paraphrase (3): 
längeres wörtliches Zitat 

Gabriel unterscheidet drei Typen des Definitionsproblems: 
 

1. Das Definitionsproblem als Problem des sprachlichen Aufbaus 
von Wissenschaft. 

2. Das Definitionsproblem als Problem des sprachlichen Aufbaus 
einer bestimmten Wissenschaft. 

3. Das Definitionsproblem als allgemeines, über den 
wissenschaftssprachlichen Rahmen hinausreichendes Problem 
der Angabe von Wortbedeutungen.1 

 
Gabriel berücksichtigt in seiner Arbeit alle drei Typen. 

 

Fußnotentext: Gabriel, Definitionen und Interessen, 13. 



Zitat und Paraphrase (4): 
kürzere wörtliche Zitate 

Gabriel unterscheidet drei Typen des Definitionsproblems, 
zunächst die Probleme „des sprachlichen Aufbaus“ der 
Wissenschaft allgemein bzw. einer bestimmten Wissenschaft, 
dann aber auch das Definitionsproblem als „allgemeines, über den 
wissenschaftssprachlichen Rahmen hinausreichendes Problem 
der Angabe von Wortbedeutungen.“1 Gabriel berücksichtigt in 
seiner Arbeit alle drei Typen. 

 

Fußnotentext: Gabriel, Definitionen und Interessen, 13. 



Zitat und Paraphrase (5): 
Paraphrase 

Gabriel unterscheidet drei Typen des Definitionsproblems, 
zunächst die Probleme des sprachlichen Aufbaus der 
Wissenschaft allgemein bzw. einer bestimmten Wissenschaft, 
dann aber auch das allgemeine, über den 
wissenschaftssprachlichen Rahmen hinausreichende Problem der 
Angabe von Wortbedeutungen.1 Gabriel berücksichtigt in seiner 
Arbeit alle drei Typen. 

 

Fußnotentext: Gabriel, Definitionen und Interessen, 13. 



Zitierfähigkeit 

• Durch das Zitat wird die Verant-
wortung für das Zitierte auf den 
Urheber des Zitates übertragen. 

• Hierfür muss das Verantwortungs-
subjekt bestimmbar sein, die zitier-
ten Texte sollten also gezeichnet 
sein.  

• Lexika ohne namentlich gezeichnete 
Artikel und nicht gezeichnete Inter-
netquellen sind daher nur mit Ein-
schränkungen zitierfähig. 



Internetquellen 

• Internetquellen werden wie 
Aufsätze oder Bücher zitiert. 

• Es muss stets die gesamte URL 
(Uniform Ressource Locator) 
genau angegeben werden. 

• Es muss darüber hinaus das 
Zugriffsdatum angegeben 
werden. 



Internetquellen: Beispiele 

Wikipedia, Art. „Deutscher Idealismus“,  
URL: http://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Idealismus (29.05.2012) 



Internetquellen: Beispiele 

Thielke, Peter/Melamed, Yitzhak, „Salomon Maimon“, The Stanford Encyclopedia of 
Philosophy (Fall 2004 Edition), hg. v. Edward N. Zalta (ed.),  
URL: http://plato.stanford.edu/archives/fall2004/entries/maimon/ (10.06.2006)  



Internetquellen: Beispiele 



Literaturrecherche 

• Das Internet wie auch das Lexikon im 
Bücherschrank zuhause eignen sich zur 
ersten Information. 

• Ziel muss sein, zitierfähige Quellen und 
maßgebliche Sekundärliteratur zu finden. 

• Die verlässliche Information können in 
Fachlexika gefunden werden. 

• Unterscheiden Sie zwischen Ihrem Weg, zu 
den notwendigen Informationen zu 
kommen, und der Behandlung des 
gestellten Themas. 



Fachlexika: Enzyklopädie Philo-
sophie und Wissenschaftstheorie 

1984-1996, unveränderte 
Sonderausgabe 2004. 

2. Aufl., bisher 4 Bde., 2005-2010. 



Fachlexika: 
Historisches Wörter-
buch der Philosophie 

1971-2004 



Abgabe der Arbeit 
• Klemmmappen verwenden 
• Seiten einseitig bedruckt 
• keine Klarsichthüllen 
• ausgefüllten Schein 

beilegen 



Abgabe der Arbeiten im Institut für Human-
wissenschaften: Philosophie (Block N2) 



Abgabe der Arbeiten: Briefkasten im Block N3 



Hinweise für Autoren I 



Hinweise für Autoren II 



Hinweise für Autoren III 



Links 

• WebVPN 
• ICA Client 
• UB Digitale Quellen 

– Elektronische 
Zeitschriftendatenbank 

– Philosopher‘s Index 
– Historisches Wörterbuch der 

Philosophie 
– Routledge Encyclopedia of 

Philosophy 

http://www.ub.uni-paderborn.de/ebibliothek/vpn.shtml
http://www.ub.uni-paderborn.de/ebibliothek/ica-hilfe.shtml
http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit/fl.phtml?notation=&bibid=UbPb&colors=7
http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit/fl.phtml?notation=&bibid=UbPb&colors=7
http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=ub_pb&colors=&ocolors=&lett=fs&titel_id=1022
http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=ub_pb&colors=&ocolors=&lett=fs&titel_id=1022
http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=ub_pb&colors=&ocolors=&lett=fs&titel_id=7314
http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=ub_pb&colors=&ocolors=&lett=fs&titel_id=7314
http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=ub_pb&colors=&ocolors=&lett=fs&titel_id=91
http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=ub_pb&colors=&ocolors=&lett=fs&titel_id=91


Links 

• Mathematische Vorbilder 
– Jahrbuch über die Fortschritte 

der Mathematik (1868-1942) 
– Zentralblatt MATH  
– Mathematical Reviews 

http://www.emis.de/MATH/JFM/JFM.html
http://www.emis.de/MATH/JFM/JFM.html
http://www.zentralblatt-math.org/zmath/en/
http://www.ams.org/mr-database
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